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6 Vorwort

Vorwort

Märchenhafte Wälder, klare Seen, idyllische Flussläufe und ma-
lerische Kulturlandschaft warten in Småland auf den Wanderer.
Kein Wunder, dass es jährlich Hunderttausende naturverbunde-
ne Urlauber dorthin zieht. Viele kommen aber auch, weil sie seit
Jahren begeistert von Astrid Lindgrens Geschichten sind und
ihre Heimat kennenlernen möchten. Naturverbundenheit und
Astrid-Lindgren-Spurensuche lassen sich bei einem Urlaub in
Småland wunderbar verbinden, beziehungsweise: Das eine be-
reichert das andere. Die småländische Landschaft ist vielen von
uns nahe und vertraut aus ihrem literarischen Werk. Aber wollen
wir Astrid Lindgren und ihre Geschichten noch besser verste-
hen, so müssen wir raus in die småländische Natur.

Verbindet man den Besuch von Katthult, Bullerbü, Marian-
nelund oder Lönneberga mit einer Wanderung, kann man tief
in die Stimmung der Erzählungen eintauchen. Viele Orte zwi-
schen Mariannelund und Vimmerby haben einen direkten bio-
grafischen Bezug zur Autorin. Einige sind Filmorte gewesen
und andere spiegeln in besonders charakteristischer Weise das
Småland ihrer Erzählungen wider.

In einem einzelnen Urlaub ist es nicht immer einfach, diese
Orte zu finden. Noch schwieriger wird es, eine passende Wan-
derung daran anzuschließen. Auf den Karten ist oft nicht ersicht-
lich, welche Qualität die Wege haben. So sind auch wir schon
manchen Pfad gelaufen, der sich als nicht lohnenswert heraus-
gestellt hat. Da wir aber das Glück haben, seit mehr als zehn Jah-
ren immer einige Sommerwochen in unserem Ferienhaus in
Krogstorp bei Bullerbü (www.smaland-villa.de) zu verbringen, ist
unsere Pfad- und Spurensuche inzwischen auch häufig erfolg-
reich gewesen. Nun möchten wir anderen Menschen, die nach
Småland kommen – vor allem Familien mit Kindern – helfen,
passende Wanderwege zu finden. Häufig stehen die beschrie-
benen Wandertouren in einem Zusammenhang mit den Mi-
chel- und Bullerbü-Geschichten oder der biografischen Schrift
„Das entschwundene Land“. Aber auch viele andere Geschich-
ten haben Bezüge zu einzelnen Touren, sodass vielleicht Lust
aufkommt, die ein oder andere (noch einmal) zu lesen.

Vorderseite: Blick ins Tal des Stångån bei Katthult 

http://www.smaland-villa.de
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Weiterhin ist es unser Anliegen, die småländische Kulturland-
schaft, die der Rahmen für Astrids Kindheit war, anschaulich
werden zu lassen. 55 Exkurse zu unterschiedlichsten Themen
findet der Leser auf die verschiedenen Touren verteilt. Kultur-
historischer Hintergrund, småländische Natur und Astrid-
Lindgren-Geschichten sind in unserem Buch eng miteinander
verflochten und bieten wanderfreudigen Astrid-Lindgren-Fans
eine reiche Quelle. Aber sicher wird auch jeder weniger wan-
derfreudige Leser, der sich für die berühmte Autorin interessiert,
viel Lesenswertes darin entdecken können, so wie auch wan-
derfreudige Smålandbesucher fern von literarischem Interesse
in diesem Buch schöne und zuverlässige Wanderwegbeschrei-
bungen finden werden.

Hiltrud Schwetje-Wagner 
Andreas Wagner

Unterwegs auf dem Sevedeleden
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load bereit. Sie finden die Daten auf der Produktseite dieses 
Titels.
  Die im Wanderführer beschriebenen Wanderungen sind zur Darstel-
lung der  jeweils benötigten Kondition durch drei verschiedene  Farben
gekennzeichnet.

grün = leicht             orange = mittel             rot = schwer

Höhenmeter (Auf-/Abstieg): Mit dem Begriff „Höhenmeter“ meinen
wir in diesem Buch die Summe aller zu bewältigenden Höhendifferen-
zen vom Start der Wanderung bis zu ihrem Endpunkt. Wir geben diese
Angabe in Metern und getrennt nach Auf- und Abstieg an.

Gehzeit: Bei der Gehzeit in diesem Wanderführer handelt es sich um
die reine Gehzeit, also ohne Pausen. Außerdem wird von einer mittle-
ren Geh-Geschwindigkeit ausgegangen.

http://www.reise-know-how.de
http://www.reise-know-how.de
http://www.reise-know-how.de
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14 Astrid Lindgrens Leben

Astrid Lindgrens Leben – umschlossen
von der Natur

„Fragt mich aber jemand nach meinen Kindheitserinnerungen,
dann gilt mein erster Gedanke trotz allem nicht den Menschen,
sondern der Natur. Sie umschloss alle meine Tage und erfüllte sie
so intensiv, dass man es als Erwachsener gar nicht mehr fassen
kann.“

Astrid Emilia Lindgren, geb. Ericsson, kommt am 14. November
1907 als zweites von vier Kindern der Eheleute Hanna und Sa-
muel auf dem Pfarrhof Näs bei Vimmerby zur Welt. Geborgen-
heit und Freiheit sind, wie sie selbst rückblickend sagt, die
Grundpfeiler ihrer Kindheit. Hanna und Samuel sorgen mit
ihrem Fleiß und Können für eine sparsame, aber gesicherte Exis -
tenz auf dem Hof. In inniger Liebe einander zugetan schaffen sie
eine Atmosphäre der Geborgenheit. Der bäuerliche Alltag gibt
den Kindern einen selbstverständlichen Platz, eingebettet in
sinnvolle, durchschaubare Tätigkeiten. Hanna und Samuel fehlt
es im bäuerlichen Alltag an Zeit zur ständigen Überwachung ih-
rer Kinder, aber sie schenken ihnen Vertrauen, sodass Astrid und
ihre Geschwister große Freiheit im Spiel genießen. Sie selbst
sagt: „Wir spielten und spielten und spielten, sodass es das reine
Wunder ist, dass wir uns nicht tot gespielt haben.“ Es ist ein sehr
lebendiges, anregendes Umfeld auf einem Hof der damaligen
Zeit. Viele Menschen neben der Familie stehen in alltäglichem
Kontakt zu den Kindern: Knechte, Mägde, Häusler, Landstrei-
cher ... Und Kinder gibt es überall.
   Eingebettet und eng verbunden ist dieses Leben mit der Natur,
welche mit ihren unumstößlichen Gesetzen, dem Wiederkehren
der Jahreszeiten und ihrem unerschöpflichen Reichtum zusätz-
lich Geborgenheit vermittelt. Die urwüchsige småländische Na-
tur ist aber auch ständige Inspiration für freies Spiel. So schreibt
Astrid Lindgren: „Fragt man mich jedoch nach meinen Kindheit-
serinnerungen, dann gilt mein erster Gedanke trotz  allem nicht

Kapitelstartseite: Astrid-Lindgren-Denkmal in Vimmerby

Geburtshaus Pfarrhof Näs bei Vimmerby
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den Menschen, sondern der Natur. Sie umschloss all meine Tage
und erfüllte sie so intensiv, dass man es als Erwachsener gar
nicht mehr fassen kann […] In der Natur ringsum war auch all
das angesiedelt, was unsere Phantasie zu erfinden vermochte.
Alle Sagen und Märchen, alle Abenteuer, die wir uns ausgedacht
oder gelesen oder gehört hatten, spielten sich nur dort ab, ja so-
gar unsere Lieder und Gebete hatten dort ihren angestammten
Platz.“

Diese enge Naturverbundenheit zieht sich als roter Faden
durch Astrid Lindgrens Leben und Werk, „eins mit der Natur zu
sein, in sie einzutauchen und zu spüren, wie ihre Kräfte über ei-
nen kommen […] es ist eine Liebe, die ich nie verliere, die man
behält, solange man lebt“ sagt sie im Alter von 75 Jahren. Kaum
eine Geschichte schreibt sie, in der die Natur nicht greifbar nahe
ist, sie nicht ihr Entzücken über die Schönheit der Natur aus-
drückt.
   Bereits als Dreizehnjährige glänzt sie in einem Schulaufsatz
mit dem Titel: „Promenad från Vimmerby till Krön“ nicht mit ei-
ner sachlichen Wegbeschreibung, sondern einer Schilderung ih-
rer verzauberten Empfindungen, ganz eingetaucht in die winter-
liche Natur: „Ich weiß nicht recht, wie es dazu kam, dass ich an
einem frühen Wintermorgen am Waldesrand stand und die
schneebeladenen, ernsthaften Bäume betrachtete, die fragend
auf mich niedersahen, als wollten sie sagen: ‚Was willst du hier,
kleines Menschenkind?‘ ‚Es war bestimmt die Sehnsucht nach
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16 Astrid Lindgrens Leben

euch und all dem anderen Wunderbaren in der Natur, die mich
hierher trieb, bevor irgendjemand im Haus erwacht und noch
bevor die Sonne aufgegangen war‘, antwortete ich leise. Eine
Weile blieb ich in Gedanken stehen: Wie schön hier alles ist,
dachte ich. […] Ein Stück weiter stand eine große Fichte direkt
am Weg. Einige Stümpfe rundherum zeigten, dass die jungen
Bäume umgeschlagen worden waren, die vorher einen Kranz
gebildet hatten. Ich lehnte mich an den Stamm, streichelte die
raue Borke des Baums und fragte: ‚Armer alter Vater Fichte, wer
hat Dir deine Kinder genommen?‘ Vater Fichte schüttelte zur
Antwort betrübt das Haupt […] Ich genoss es unbeschreiblich
und füllte die Lungen mit frischer Luft […] Die Stille wurde nur
hin und wieder von einem aufgeschreckten Vogel gestört, und
dann von einem einzigen Klang einer Kuhglocke in der Ferne.
Mir war so feierlich und ernst zumute.“
   Im Oktober 1924 schreibt Astrid für die Smålands-Zeitung
(„Smålands-Tidningen“)  einen Report über die Einweihung der
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Eisenbahnstrecke von Vimmerby nach Ydrefors. Auch hier un-
terlässt sie es nicht, neben der korrekten Aufzählung aller Wür-
denträger auch die Schönheit der Natur ausführlich zu würdi-
gen. Im folgenden Sommer 1925 schließt sie die Schule ab und
begibt sich auf eine Wanderung mit fünf Freundinnen. Darüber
erscheint eine dreiteilige Fortsetzungsgeschichte von ihr in der-
selben Zeitung. Sie wählt den Titel „På luffen“ („Auf der Walz“).
Schon in der Kindheit scheinen Landstreicher eine Faszination
für sie gehabt zu haben. Im Buch „Das entschwundene Land“
lesen wir: „Auch die Landstreicher gehörten zu unserer Kindheit
[…] man stelle sich vor: es gab Leute, die nirgends wohnten, die
immer nur gingen und gingen! [...] Mit den Landstreichern weh-
te ein Hauch von Abenteuer in unsere bäuerliche Welt.“
   Die Faszination für das freie, ungebundene Landstreicherleben
in der Natur finden wir später auch in dem 1956 erschienenen Ro-
man „Rasmus und der Landstreicher“ wieder: „Da ging Rasmus
ein Licht auf, was es hieß, Landstreicher zu sein. In einem einzi-
gen, erleuchteten Augenblick wurde ihm das Wunderbare an die-
sem neuen Leben klar. Man konnte genau das tun, was man woll-
te. Man konnte essen und schlafen und wandern, ganz wie es sich
ergab. Man war frei, so göttlich frei wie ein Vogel im Walde.“
   Nach dem Schulabschluss geht Astrid als Volontärin nun fest
zur Vimmerbyer Zeitung, wo sie sich dank ihres sprachlichen Ge-
schicks schnell unersetzlich macht und sich in den bedeutend äl-
teren Chefredakteur, Reinhold Blomberg, verliebt. Im Frühjahr
1926 merkt sie, dass sie schwanger ist. Sie verlässt Vimmerby, um
dem unerträg lichen Kleinstadttratsch über ihre uneheliche
Schwangerschaft zu entfliehen, und zieht nach Stockholm, wo
sie eine Sekretärinnenausbildung anfängt. Ihr Sohn Lasse wird
im Dezember in Kopenhagen geboren, wo er auch die ersten drei
Jahre bei einer Pflegemutter lebt. Wie man aus etlichen Äußerun-
gen in Astrid Lindgrens Briefen dieser Zeit lesen kann, sind es trau-
rige Jahre, in denen die junge Mutter in ständiger Sehnsucht nach
ihrem kleinen Sohn und dauernden Gewissensbissen lebt. Weih-
nachten verbringt sie weiterhin in Näs, aber die Sommmerwo-
chen fährt sie stets nach  Kopenhagen zu ihrem Sohn. Als Lasse
drei Jahre alt ist, erkrankt seine Pflegemutter und Astrid holt ihren
Sohn nach Stockholm. Das Leben alleine in der Stadt mit dem klei-
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18 Astrid Lindgrens Leben

nen Kind, das auch gerade noch Keuchhusten hat, stellt sich in-
nerhalb einiger Wochen als unmöglich dar. Aber nun haben ihre
Eltern die anfängliche Skepsis gegenüber dem unehelichen En-
kel überwunden, und  Lasse kann zu den Großeltern nach Näs.
Dort entwickelt er ein inniges Verhältnis zur ganzen Familie und
führt die nächsten anderthalb Jahre ein ähnliches Bullerbü-Da-
sein wie einst seine Mutter. Astrid ist glücklich, ihr Kind nun in
diesem Umfeld zu sehen und schreibt an ihren künftigen Mann,
Sture Lindgren: „Es ist Tierquälerei in der Stadt Kinder zu ha-
ben, auch in kleineren Städten. Ein Kind muss zwischen Hüh-
nern und Schweinen und den Blumen des Feldes aufwachsen.
Hier ist Frühjahr, vor allem am Abend. Es ist die selbe blaue Früh-
lingsluft, die in meiner zarten Jugend meine Sehnsucht nach
dem Wunderbarsten weckte.“
   1931 heiraten Astrid und Sture. Sie kündigt ihre Stelle als Se-
kretärin beim Automobilclub, um sich nun ganz dem kleinen
Lasse zu widmen. Im Jahr 1934 wird die Tochter Karin geboren.

Tiere begleiteten Astrid Lindgrens Kindheit auf dem elterlichen Hof
20
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Auch in Stockholm findet sie ihre grünen Plätze. Viel Zeit ver-
bringt sie mit ihren Kindern im Vasa-Park, wo sie sich auch nicht
scheut, in Bäumen herumzuklettern. Neben dem Elternhaus in
Näs kommt das alte Lotsenhaus Stenhällen auf der Schäre Furu-
sund als Zufluchtsort in der Natur für Astrid und ihre Familie hin-
zu. Zunächst von ihren Schwiegereltern gemietet, dann von die-
sen gekauft, später von Astrid und Sture übernommen, bietet es
Platz für unbeschwerte Sommerwochen.
   Ihre Liebe zu diesem Ort mündet in das Werk „Ferien auf Salt-
krokan“, in dem Vater Melcher, der Stadtmensch, klagt: „Wes-
halb konnte man nicht das ganze Leben hindurch die Fähigkeit
bewahren, Erde und Gras und rauschenden Regen und Sternen-
himmel als Seligkeiten zu empfinden.“
   Astrids starke Naturverbundenheit verliert sich nicht durch
den Stockholmer Stadtalltag. So ist eines der Bücher, das bis zu
ihrem Tod auf dem Regal über ihrem Bett steht, der autobiogra-
fische Aussteiger-Bericht „Walden“ des US-Amerikaners Henry-
David Thoreau, von dessen wohltuender Wirkung für den Stadt-
menschen Astrid überzeugt ist.
   Selbst während des Krieges, den Astrid sehr aufmerksam ver-
folgt, wie wir aus ihren Kriegstagebüchern wissen, schafft sie es,
die Schönheit der Natur zu sehen. Zwischen bestürzenden Ein-
trägen im Sommer 1944, lesen wir: „Und ich und die Kinder sind
in Näs und genießen die Freizeit, obwohl das Wetter hundsmi-
serabel ist. Es hat geregnet und geregnet und geregnet. Aber
heute Nachmittag war es warm und schön, und Stina und ich ha-
ben einen herrlichen Spaziergang durch Kohagen und zur Eisen-
bahnlinie hinunter gemacht (wobei wir an einem Graben vorbei-
gekommen sind, der voller Primula farinosa war, und dort am
Grabenrand haben wir ein Vogelnest gefunden), dann hinunter
zum Stångån und über die Eisenbahnbrücke nach Nybble und
zurück nach Hause. Die Natur ist im Moment von üppiger
Schönheit! […] Außerdem haben Lasse und ich eine Fahrradtour
gemacht […] Und Småland war wunderschön.“
   Eine wahre Ode an die Natur und das Landleben ist ihr 1945
erschienener Jugendroman „Kerstin und ich“, der vom Leben
16-jähriger Zwillingsmädchen erzählt, die von der Stadt aufs
Land ziehen: „Es ist ganz merkwürdig, wie leicht man draußen
in der Natur gehen kann. Wenn man über grasige Wiesen geht
oder über einen Teppich aus abgefallenen Tannennadeln, wird
man nicht müde. In der Stadt würde man von einem Spazier-
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gang von solcher Länge Blasen an jeder Zehe bekommen. [...]
Wir machten die entzückendsten Entdeckungen – jedenfalls wa-
ren sie entzückend für mich armes Stadtkind, das sich noch nicht
an die einzig dastehende Verschwendung der Natur gewöhnt
hat. […] und ich konnte nicht mehr begreifen, dass mir die Na-
turkunde in der Schule so furchtbar trocken vorgekommen war“,
sinniert die Protagonistin Barbro.
   In den kommenden Jahren gelingt mit „Pippi Langstrumpf“
der Durchbruch zur erfolgreichen Schriftstellerin. „Wir Kin-
der aus Bullerbü“, „Kalle Blomquist“, „Michel aus Lönneberga“,
„Die Kinder aus der Krachmacherstraße“ und viele weitere fol-
gen. Die Liste der Zitate daraus, in denen wir von Leber-
blümchen, Schlüsselblumen, blanken Seen, Höhlen, wunderba-
ren Bäumen und Wäldern lesen, und in denen sich ihre Liebe
zur Natur ausdrückt, wäre endlos.
   Ihr letzter, 1981 in der Zeit der Kernkraftdiskussion erschienener
Roman, „Ronja Räubertochter“, spiegelt noch einmal im Beson-
deren die Symbiose von Kindheit und Natur wider: „Lange
saßen sie still da und waren mitten im Frühling. Sie hörten die Am-
sel singen und den Kuckuck rufen, der Gesang erfüllte den
ganzen Wald. Fuchswelpen tollten nur einen Steinwurf von ihnen
entfernt vor ihrem Bau. Eichhörnchen schwangen sich von Wipfel
zu Wipfel, und Hasen hoppelten über das Moos und verschwan-
den im Gebüsch. Ein Kreuzotterweibchen, das bald Junge bekom-
men würde, lag dicht neben ihnen friedlich in der Sonne. Sie stör-
ten es nicht, und es störte sie nicht. Der Frühling gehörte allen.“
   Endlos und frei streift Ronja alleine oder mit ihrem Freund Birk
durch den Wald, der das Zuhause der Räuberkinder ist, wie es die
Autorin aus ihrer eigenen Kindheit kannte. Auf unsere Frage nach
speziellen Wanderwegen rund um Näs bekamen wir von Astrids
Tochter, Karin Nyman, die Antwort, dass auch ihre Mutter nicht
auf festen Wegen durch den Wald spazierte, sondern frei und wild
mit ihren Geschwistern im Wald um Näs herumstreunte.
   Astrid Lindgren erhält in ihrem Leben zahlreiche Preise und
Auszeichnungen. Zunehmend gewinnt sie Bedeutung als Mei-
nungsbildnerin, engagiert sich in sozialpolitischen Fragen und er-
greift das Wort für die, die es schlecht selbst können. Zunächst für
die Kinder und deren gewaltfreie Erziehung. Bekannt ist hier vor

Rathaus in Vimmerby



allem ihre Rede bei der Verleihung des Friedenspreises des
Deutschen Buchhandels. Aber auch Umwelt- und Tierschutz
sind ihr wichtige Anliegen. In diesem Zusammenhang versucht sie
auch, die traditionelle Landschaft rund um Näs zu retten. Dort hat-
te sie 1965, als die Landwirtschaft aufgegeben wurde, ihr Geburts-
haus erworben. Dies richtete sie ein wie zu Zeiten ihrer Kindheit,
nicht um ein Museum zu eröffnen, sondern um ihr „Bullerbü“ für
sich und die Familie zu erhalten und einen festen Platz in ihrem
Småland, einem „Land, das man lieben muss“, zu haben.
   Mit über 80 Jahren sagt sie einmal im „Svenska Dagblad“:
„Wenn ich Trost will, gehe ich in die Natur. Sie ist die größte
Trös terin in allen Lebenslagen.“ Es ist nicht erstaunlich, dass die-
se innige Verbundenheit mit der Natur tief Astrids Verständnis
der Welt und des Menschen prägt. So kann sie als alte Frau in
einem Interview im Jahr 1992 sagen: „Woher wissen die Blu-
men, dass sie im Frühjahr blühen müssen, woher wissen die Vö-
gel, dass sie singen sollen? Wissenschaftler glauben, die gesamte
Schöpfung und die gesamte Menschheitsgeschichte erklären zu
können. Aber ich frage mich: Wie kann alles so planmäßig sein?
Und wie kann es sein, dass wir Menschen uns so viel mit Reli-
giösem beschäftigen? Was treibt den Menschen dazu? Also
zweifle ich an meinem eigenen Zweifel.“
   Am 28. Januar 2002 stirbt Astrid Lindgren und findet ihre letz-
te Ruhestätte auf dem Friedhof in Vimmerby/Småland.
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Fotograf unbekannt, zur Verfügung gestellt von der Astrid Lindgren Company
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24 Wandern in Südschweden

Wandern in Südschweden

Dass Schweden ein wahres Wanderparadies ist, weiß natürlich
auch Google: Die vier häufigsten Begriffe, die dort in Kombina -
tion mit dem Land Schweden von ausländischen Besuchern als
Aktivität gesucht werden, sind „Skifahren“, „Nordlichter“, „Kreuz-
fahrt“ und eben „Wandern“. Wandern kommt also noch vor An-
geln, Kanu, Strand. Gerade die Deutschen – so heißt es – seien
besonders fleißig im Einsammeln von Informationen im Internet
über ihr Urlaubsland, noch bevor die Reise losgeht. Doch speziell
in puncto Wandern werden sie nicht allzu viel Konkretes finden.
   Jetzt kann man vielleicht meinen: „Wandern ist Wandern“, wo-
zu braucht man spezifische Informationen über das Wandern in
Schweden bzw. das Wandern in Småland? Aber wenn man sich
tiefer in die Materie „einläuft“, stellt man so etwas wie nationale
Unterschiede fest, die mannigfache Ursachen haben. Dabei sind
sich Schweden wie Deutsche im Grundsatz ja ziemlich einig, dass
Wald und Flur, seien sie staatlich oder seien sie privat, den Erho-
lungssuchenden wie den Sportlern offen stehen müssen. In
Schweden hat man schon recht früh im 20. Jahrhundert – also
ähnlich wie in Deutschland – damit begonnen, Wanderwege an-
zulegen. Der älteste ist der „Kungsleden“ ganz im Norden. Ähn-
lich wie in der deutschen Wandervogelbewegung lebte der Ge-
danke in der Gesellschaft, dass man sich mit der Heimat – bzw.
national gedacht: mit dem Heimatland – wandernd enger verbin-
de. Das Streben nach Gesundheitsertüchtigung, Begegnung mit
der Natur, Kennenlernen der eigenen Traditionen und Kultur gin-
gen Hand in Hand. Die Fernwanderwege schufen vor allem der
Jugend die Möglichkeit, sich ganze Landstriche wandernd zu er-
schließen, um sich (im Idealfall) für das eigene Land zu begeistern.
   Aber anders als in Deutschland entwickelte sich offenbar gar
nicht oder nur marginal die bürgerliche Tradition des Sonntags-
spaziergangs im Wald. Während in Deutschland besonders in den
Mittelgebirgen zahllose Rundwanderwege angelegt worden sind,
vom kurzen Nachmittagsspaziergang für Familien mit kleinen Kin-
dern oder Senioren bis hin zu großen Runden für sportlich ambi-
tionierte Wanderfreunde, findet man derlei in Schweden kaum.

Kapitelstartseite: Astrid Lindgren an ihrer Schreibmaschine 



   Dies mag auch damit zusammenhängen, dass das vorhande-
ne Wegenetz solches nicht ohne Weiteres hergibt. Man kommt
zwar überall hinein in die Natur, aber wie kommt man wieder
zurück? Drei Viertel der Wege enden als Holzweg im Nirgend-
wo. Verantwortlich dafür sind vermutlich Siedlungs- und Eigen-
tumstraditionen. Die Bauern erschlossen nur ihr eigenes Land
und ließen die Wege dort enden, wo auch ihre Felder und Wäl-
der zu Ende waren. Anhand von Karten kann man vielerorts gut
nachvollziehen, wo einmal die Grundstücksgrenzen verliefen
und im Übrigen auch heute noch meist verlaufen.
   Will man beim Wandern also zum Ausgangspunkt zurückkom-
men, muss man entweder die Route sehr genau heraussuchen,
oder man läuft abschnittsweise querfeldein (was unter schwedi-
schen Wanderern offenbar Usus ist), oder man muss den Hin-
weg wieder als Rückweg nehmen. Wir haben uns in unserem
Wanderführer für die erste Variante entschieden. Dies erforderte
intensives Kartenstudium vorweg. Im Laufe der Zeit entwickelte
sich eine gewisse Routine darin, brauchbare Streckenverläufe
ausfindig zu machen. Vielfach verläuft dabei ein Teilstück des
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Wegweiser für Wanderer

Das „Johannskreuz“ als Zeichen auf einem Schild
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